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„Nein, nein,“ ſagte Ilſe Hoermann, als wollte fie 
den Bildern wehren. Sie wollte die Augen ſchließen, 
aber ſchloß ſie nicht, als hätte ſie nicht die Kraft dazu. 
Und immer neue Maſſen ſtrömten herbei: wie ein 
ſchwüler Atem verhaltener Glut ſchwebte es über ihnen, 
wie eine heiße Wolke ſtieg die mühſam gebändigte Sehn⸗ 
ſucht Tauſender empor. 5 

Das „Liebesneſt“ hatte ihr Bruder einſt den Ort 
genannt. Und fie fühlte, wie dieſe Wolke von glühender 
Sehnſucht ſie umwogte und ſich wie ein Flammenmantel 
um ihre Glieder legte; wie das unſinnig⸗ſüße Ver⸗ 
langen, in dieſem Feuer zu brennen, ſchauernd auch ſie 
erfaßte, wie die heimlichen Wünſche und Kräfte ihres 
9 e drängten und ſich verbanden mit 

enen, die emporſtiegen. : in ſchweren Gedanken und ſtarrte vor ſich hin. Der 

Und immer drunten der Zug, der kein Ende nahm, zähe Hoermannſche Eigenſinn prägte ſich jeh in ihrem 
der große Liebesreigen, der vorwärts drängte und wider⸗ Geſicht aus. 
ſtandslos jeden mit ſich riß = „sh find fie doch!“ murmelte fie und warf ſchüt⸗ 

Sie wollte es nicht mehr ſehen. Aber als fie in den teln ihr ſchweres Haar zurück. 
arb kam Hafihten ſich an den dunklen Stämmen zärt⸗ Aber die nächstliegenden Hilfsmittel, die fie in den 
lich die jonnigen Strahlen und Kringel und floſſen auf wächſten Tagen zu Rate zog, verſagten: weder das 
leuchtend ineinander; gingen die Vögel durchs Laub Adreßbuch, noch das Einwohnermeldeamt konnten über 
Und lockten ſich ohne Aufhören; gaukelten krunkene eine Lene Beyer Auskunft geben. And kurze Zeit war 
Schmetterlinge in ſtummer Werbung umeinander und fie ratlos. 
erhoben ſich vereint zu den glänzenden Höhen; ſehnten 
ſich tauſend Knoſpen, das Geheimnis ihrer Kelche und 
Kronen dem Licht zu öffnen, das ſie heiß und voller In⸗ 
brunſt umflutete; blühte das Waſſer im See und ließ 
ſich küſſen von einem verbuhlten Winde. 

Alles, alles wollt' ſie mit in den Kreis und Reigen 
big 1 dann 5 e d e e 11 5 
arbige Lichter an den Booten und Kähnen auf, und trotzdem die Gelegenheit, das etektivbureau aufzu⸗ 
wie Herzen, die ſich ſuchen, die von der gleichen Strö⸗ fie gend 2 aufg 
Made erfaßt find, ſchienen fie einander nachzu ziehen. Es lag zwei Treppen hoch in einer Mietskaſern 
Nädchenſtimmen jangen dazu überm Waſſer, und von unweit des kleinen Stadtbahnhofes Janowitzbrücke, und 
den großen Dampfern ſpielten lockend und werbend die 

apellen. . i 

Bis in die Nacht hinein ward Ilſe Hoermann da⸗ 
von verfolgt. Durch die geſchloſſenen Fenſter noch drang 
5 die Muſik. Und auf der Straße ertönten die Schritte 
5 der heimkehrenden Paare, ſtockten und wurden für einen 
1 Augenblick ſtill: dann preßten ſich im Schatten der 
ö großen Bäume zwei glühend aneinander. O, wenn all 
die Küſſe, die unter dieſen Bäumen geküßt worden, all 
die unerfüllte Sehnſucht, die hier gewandelt, alle Glut, 
< die ſich hier zitternd vor dem Tag verſteckt, in einer 
x Flamme aufſchlüge: wie eine Brandfackel würde ſie bis 
i 
3 


Nein, nein, dachte ſie, er war es doch auch nicht. 
Aber wieder kam, während ſie an ihn dachte, das 
große Erſtaunen über fie: wie konnte der Stockfiſch 
brennen und glühen! Der lange, ſtille Menſch zitterte, 
jauchzte, ſchlug Flammen, verwandelte ſich in erſter 
iebe, wie ein grauer unſcheinbarer Vogel plötzlich ein 
farbenprächtig Hochzeitskleid bekam. 

And alles das hatte ein kleines Ladenmädchen ver⸗ 
mocht — Lene Beyer. 

Kurz und leiſe lachte ſie auf. . 

Wär' es nicht wirklich ein gutes Werk, den armen 
Menſchen loszureißen von den lügenhaften Träumen, 
an die er ſich gebunden hatte? s 

Ihm ſein Phantom zu zerſtören, ihm ſeine Lene 
Beyer zu zeigen: ſieh hin, das iſt diejenige, der du ſeit 
zwölf Jahren heimlich Weihrauch ſtreuſt — 

Nur durch eine böſe Enttäuſchung war er zu kurieren. 
Kein anderer konnte das Bild der Kranzbinderin zer⸗ 
ſchlagen als fie ſelbſt. 

ber wo ſie ſuchen? a 
Sie ſetzte ſich im Bett auf, krauſte die Stirn wie 


gepflegte Haus. Schließlich zuckte ſie die Achſeln — ein 


ausgefranſte Läufer lagen, bis ihr vor einer Tür in 
Rieſenbuchſtaben die Firma entgegenleuchtete: „Sol 
(ſieht, hört, weiß alles!!!),“ 
Sie klingelte. Doch während ſie auf das Oeffnen 
der Tür wartete, erſchrak ſie vor ſich ſelbſt und wäre am 
liebſten wieder fortgelaufen. Aber da tönten ſchon 
Schritte: ein Jüngling mit geölter Tolle, den Feder⸗ 
halter hinterm Ohr, öffnete und nötigte ſie ins Warte⸗ 
zimmer. 8 
; Nach wenigen Minuten tat ſich die gegenüber⸗ 
liegende Tür auf, und ein übertrieben elegant gekleideter 
Herr bat mit einer Verbeugung die gnädige Frau, 
näherzutreten. a 5 
Mit einem Male mußte Ilſe Hoermann lächeln. 
Die ganze Geſchichte kam ihr wie eine ſchlechte Komödie 
vor, und der Beſitzer des Inſtjtutes erſchien ihr mit 


zu den Wolken lohen. 2 5 a 
Iſlſe Hoermann konnte lange nicht einſchlafen. Ihr 
18 glühte. Warum bin ich noch hier? dachte ſie. 

e ihre Freundinnen waren längſt verheiratet. Mar 

e jo wenig begehrenswert Wollte ſie denn keiner? 
Na ja, Richard Wilke! Es war nicht ſchwer, ihm 
einen Korb zu geben. Doch wenn ſtatt ſeiner Wolfgang 
Eruſtus vor ihr geſtanden hätte? | 


. 


unde 


feinem Rieſenſtehkragen furchtbar komiſch — um jo mehr, 
als er offenſichtlich den durchdringenden Blick markierte. 
Sie hätte auch darauf ſchwören mögen, daß die vielen 
Mappen im Wandregal, die aufdringlich ihre Akten⸗ 
zeichen wie Zungen vorſtreckten, nichts als weißes Papier 
enthielten. 8 

„Es iſt nur eine Kleinigkeit, die mich herführt,“ 
ſagte ſie in dieſer Stimmung. „Sie beſchäftigen ſich doch 
mit Ermittlungen?“ 

„Aber gewiß, gnädige Frau,“ dienerte der Direktor. 
„Unſer Inſtitut, das ich nicht mit andern zweifelhaften 
und berüchtigten Anſtalten zu verwechſeln bitte, ſteht mit 
ähnlichen Bureaus der ganzen Welt in Verbindung und 
iſt überaus leiſtungsfähig. Ich geſtatte mir, beſonders 
zu betonen, daß wir ſpeziell in diskreten Angelegenheiten 
in kürzeſter Zeit die beſten Reſultate erzielen, nur for⸗ 
dern wir uc gedingtes Vertrauen.“ 

Dabei zog er die Lider hoch und rollte die Augen. 

„O, ich ſuche nur ein junges Mädchen,“ antwortete 
Ste Hoermann mit dem kühlſten und hochmütigſten 

Ton, der ihr zu Gebote ſtand. Sie ſetzte knapp und kurz 
alles Nötige auseinander. „Im übrigen bemerke ich, 
daß auf dein Einwohnermeldeamt ſchon vergeblich nach⸗ 
gefragt wurde.“ 

„Sonſt hätten ſich gnädige Frau nicht hierher be⸗ 
müht, ſagte der Hochkragige. Er ſtellte noch einige 
Fragen. „Es wird natürlich nicht leicht ſein, die Adreſſe 
ausfindig zu machen, aber wir werden uns die größte 
Mühe geben, und bei den ausgezeichneten Verbindungen 
unſeres Inſtituts, das ich nicht mit anderen zweifelhaften 
und berüchtigten Anſtalten zu verwechſeln bitte 

„Was Hab' ich an Gebühren zu entrichten?“ unter⸗ 

0 ihn Ilſe und zog das Portemonnaie. 

Der Herr Direktor faßte ſich ſchnell. 

„Fünfzehn Mark — der Fall iſt kompliziert und er⸗ 
fordert umfangreiche Recherchen. Die Hälfte bitte ich 

gleich anzuzahlen. Führen die Nachforſchungen nicht zu 
dem gewünſchten Reiuttot, ſo iſt natürlich eine weitere 

Zahlung ausgeſchloſſen.“ 


ſteckte die Quittung ein. 

„And wohin ſollen wir die Nachricht fenden?“ 

Sie ſtutzte und errötete einen Augenblick. 

„Ich komme ſchon ſelbſt einmal vor. Die Quittung 
F timiert mich ja. Vielleicht in vierzehn Tagen.“ 
Der Mann mit dem hohen Kragen verbeugte ſich 
ſchweigend. Er war es gewohnt, daß ihm Namen nicht 
ER genannt wurden, 
She Hoermann aber atmete auf, als ſich die Tür 
des Detektivbureaus „Sol (hört, ſieht, weiß alles!!)“ 
= hinter ihr ſchloß. 


Berührung kommen dürfe. 
der „Direktor“ mit der übertrieben eleganten nen 
und dem blendend weißen Stehkragen. 

Als ſie draußen ſtand und ſich auch, lian ſie ſich, 
ed ie 15 80 I 3 


2 


Sie 155 1 Nein, nein . 
95 nicht! Sie hatte es überdies ja ganz in der 
ſie la ur die re verraten 


She Hoermann nickte, zählte die Summe auf und . Kei 


Anwillkürlich raffte fie die Rüde auf der Treppe, 
als ob man mit all den Dingen hier in nicht zu nahe 
Es war alles ſchmierig, auch 


nach vierzehn Tagen nur die Achſeln zu zucken: wir be⸗ 
dauern ſehr, aber trotz der Leiſtungsfähigkeit unſeres 
Inſtituts 

Dann konnte ſie abziehen. Sie ieh, die Szene ſchon 
vor ſich. Und halb ärgerte ſie ſich über das weg⸗ 
geworfene Geld, halb amüſierte he ſich über die zeit- 
gemäße Anſtalt. 

Mit der kleinen Pferdebahn fuhr ſie vom Bahnhof 
nach Hauſe. Das Vorgitter war geſchloſſen. Sie mußte 
klingeln. Aber während es ſonſt niemand eilig hatte 
zu öffnen, ſtürzte Kunkel heute ſofort heraus . mit 
verſtörten und fahrigen, aufgeregten Bewegungen. 

„Gottlob,“ ſagte er, „wir wiſſen ſchon gar nicht mehr 
ein und aus.“ 

In fähem Schreck war fie 
getreten. 

„Was iſt los?“ fragte ſie ungeſtüm und drängte 
ſchon an ihm vorbei. 

„Nichts, nichts,“ miſchte ſich das Hausmädchen ein, 
das mit der brennenden Lampe in die Tür trat. Nur 
Herr Profeſſor — — 

„Wir haben ſchon dreimal geklopft.“ 

„Und Herr Doktor ſind nicht zu Hauſe.“ 

„Papa?“ ſagte Ile und hatte große zitternde 
Augen. 

Da rief Lütting von oben. Ilſe, biſt du's?“ 

„Um Gottes willen, was iſt denn paſſiert? Sagt 
es doch ſchon!“ : 

Die Kleine war blaß. f 
Ich komme auch in dieſem Moment erſt zurück. 
Papa gibt keine Antwort.“ 

„Keine Antwort?“ Sie ſtürmte die Treppe empor, 
während unten im Flur ſich die Leute drängten, und 


einen Schritt zurück⸗ 


das Hausmädchen die Lampe hochhielt, daß ihr Schein = 


emporfiel bis an die Tür, nach der alles jah. 
Ilſe hatte im Nu den u N. und 
klopfte hart. 


Leer beſter e wir ine es ja mach 
doch auf!“ 

And faſſungslos wandte ſie, ohne mit dem Klopfen 

aufzuhören, das Geſicht Lütting zu, als erwarte fie von 


ihr Troſt und Hilfe. 


Lütting ſtand etwas ſeitwärts, die Hand aufs Ge⸗ 
länder geſtützt, deſſen Stange ſie feſt, als ob ſie ſich 
halten müſſe, umklammerte. == 

Und mit einem Male ein Aufatmen drinnen 
ward ein Stuhl gerückt, eine undeutliche Antwort er⸗ 


tönte 
AH“ ſtammelte Ilſe und ſchloß wie in Erſchüpfung E 
einen Moment die Augen, während ſie die Hand aufs 
Herz drückte. 
Schritte kamen zur Tür 


fe ur = ; 


lange ſchwere, müde, verlorene Schritt e. 


Da wurden 


u d. Augen ſtarr. 
sn ee =: 


Er kam aus 5 en Dunkel, daß er — trozdem 
f e En se an ae; — dit 


rr A ai) e 


Schneeſturm in der wüſte. a 


Im Jahre 1926 begann Shen Hedin in Peking] den Mongolen Bantſche und Singhi au vier unſerer beiten Reſt⸗ 
die größte Expedition, die je nach Inneraſien aufge- kamele und mit Ae Salt in | ee 
brochen iſt. Noch iſt fie mitten in der Arbeit, aber eilen, um unſere Vorräte ſo m wie möglich zu ergänzen. Er 
Sven Hedin glaubte, den Wünſchen feiner Freunde ſollte auch Erbſen einkaufen als Kraftfutter für ur ſchwachen 
nachgeben zu mülſſen und läßt bereits in dieſem Jahre Kamele. Di el betrug 
ein Buch über den erſten Abſchnitt der Reiſe er⸗ nur 400 Dollar aus meiner Kaſſe und 200, die mir Profeſſor Siu 
kann: „Auf großer Fahrt“ (F. A. B us, freundlich zur Verfügung ſtellte. Sobald Mühlenweg ſeine Ein⸗ 

eipzig. 5 


käufe beſorgt hatte, ſollte er in Eilmärſchen zurückkehren, um 
. 5 a möglichſt uch wieder zu uns zu en. tellte ihm ei, na 
1 8 55 as an u 3 2 hört . eigener Beurteilung der me nue e für Sr ae 
u a en 1 re ge. zu mieten oder zu laufen. Von Daſchi⸗ to follte er Chang weile 
Sue ant e at“ Aniiworkete. Deguße lag] nach Hami ſchicken mit einem Brief an Haude und Re und, in 
m 19 in Heine weißen fl ecken in allen Namelf an 325 dem er dieſe ſowohl von unſerer Lage als auch von den Schritten 
f ar URN. IE m in alk pu und Maßnahmen unterrichtete, die er zu unſerm Entſatz ergriffen 
en Lenken, ſowie im Schutz von Steppenhöckern und Croſtons⸗ ein Auftrag an Mühlenweg war freilich etwas unbe⸗ 
rändern und immer noch trieben feine Schneekriſtalle in dem ra⸗ imm, aber das mar . ee Ga le Haze N 
2 Nordweſt. Gelbrote Streifen im Oſten verrieten die Sonne; don uns eine Ahnung von der Lage und 0 eiſtungsfühigkeit von 
x ne Nas der Himmel bewölkt und ſchwarze, unregelmäßige Daſchi⸗to. Wir wußten nicht Frank ſicher, ob man dort die not⸗ 
a 91 e d e e e Es war en wendigen Einkäufe machen konnte, geſchweige denn, ob der Ork 
er 928 ale 9 5 die Sen a — — ſenkt undurch⸗ verfügbare Kamele beſaß. Alles hing von den Umſtänden ab, aber 
i 5 t 5 Wi öbli 5 ae Mühlenweg iſt ein Huger und zuberläſſiger Mann und nahm den 
„Der ſtbiriſche Winter war plötzlich 1 gekommen. In ſchwierigen 9 mit Freuden entgegen. Ueberdies ſpricht er 
der vorhergehenden Nacht hatten wir 5,1 Grad unter Null gehabt. geläufig mongolif Nach den unſicheren Auskünften, die wir er⸗ 
Jetzt war die Temperatur — etwas gang Ungewöhnliches bei 8 halten hatten, mußte er in einer Woche Daſchi⸗io erreichen kön⸗ 
miſchem Wetter — ſeit 145 Uhr nachmittags bis auf 7 Grad nen, und da wir ſelbſt uns gleichzeitig nach Weſten bewegten, hoff 
Kälte gefunten. Dies war der erſte Tag, wo die Temperatur nicht ten wir ihn innerhalb von zwei Wochen wiederzuſehen 
über Null ſtieg. Der Luftdruck war in den letzten achtundvierzig = 8 3 
Stunden um faſt 26 Millimeter, von 656 auf 680,5 gefallen, ob⸗ 


wohl wir uns die ganze Zeit faft auf derſelben Höhe befunden : ? 5 
hatten. Bei Ta 8 hörte der Sturm auf, und der Sonn⸗ Unvergeßliche Weihnachtsgeſchenke. 
tagmorgen des 20. November war ruhig und klar. 5 Von Haus Siemſen 2 

Wir zogen, in einem Tal nach Nordweſten, das von zwei mit Weihnachten? — Geſchenke! 8 = 
Tamarisken bewachſenen Querdünen zum Teil geſperrk wurde. 15 en? — Geſchenke! 5 SE N 
Die Landſchaft war ſchön und maleriſch: gewundene enge Täler Es gi Leute, die ſchimpfen darauf „Ach, ſagen ſie, „Ge⸗ 

wiſchen ſteilen, dunklen Bergen. Dann kamen wir auf offenes ſchenke! Nochmal wieder Briefpapier und verſchiedenfarbiger N 
Belände hinaus. Die gleiche Dede und Einſamkeit umgab ung gellack und Bücker, die man ſich nicht gewünſcht hal, und Bilder, 
am 31. November. Aber da heute kein Wind wehte, a die die man nicht ausſtehen Tann. Gehen Sie mir mit Weihnachten! 
Sonne ihre Macht wiedergewonnen, und es war warm. Ritt Was mich betrifft, ich finde Geſchenke eine herrliche Erfindung! 
war daher ein Vergnügen, nicht wie ſonſt, bei Wind und Sturm, Und ich weiß noch heute nicht, was ſchöner it: Schenken oder be⸗ 
eine Marter. Am Nachmittag des nächſten Tages ſchneite es zur ſchenkt werden. — Geld? Das ſpielt zwar leider eine große Rolle. 
Abwechslung. 5 Aber nicht die größte. — Als Kinder machten wir „Fidibuſſe“ für 

Der 23. November war windſtill und faſt warm. Im Norden | Vater. Brauchen konnte er ſie gewiß nicht; denn mit Fidibuſſen 
breitete ſich eine ſchier endloje Ebene aus. Hier umfaßte der zündet man die Pfeife an, und Vater hatte gar keine Pfeife. Aber 
Blick ein wahrhaft gewaltiges Gebiet der Erdoberfläche. Unſer wenn er fe nicht darüber gefreut hätte, wo wir uns doch ſo 
Marſch war, wie gewöhnlich, kurz. In den letzten fünf Tagen ſchrecklich darüber freuten, ihm was ſchenken zu können, da wäre 
hatten wir genau 100 Kilometer zurückgelegt. er ja ſchön dumm und griesgrämig geweſen! 

Heut ſchreiben wir den 24. November. In einem Monat iſt So leicht wie damals haben wir es nun nicht mehr mit dem 
Wei nd. Wo werden wir ihn feiern? Wir find fo opti- Schenken. Wir mitſſen's uns nun ſchon ein bißchen überlegen, 
miſtiſch, zu n, daß dann die ganze Karawane in i verfam- können der Dame unſeres Hauſes oder Herzens nicht gut Fidibuſſe 

ſein wird. Alles hängt von unfern Kamelen ab. Wenn fie ſchenken. Deswegen braucht es aber nicht gleich eine Perlenkette 
durchhalten, kommen wir rechtzeitig hin. Aber ſchon jetzt find viele zu ſein. Perlenketten find was Wunderbares. Glücklich, wer fie 
bon ihnen überanftrengt und müde. ; ſchenken oder ſich ſchenken laſſen kann! Aber wenn die Dame 

Seit dem Möruin⸗gol haben wir keinen Menſchen erblickt. Die bon der wir eben Iran, für gar michi anderes Sinn hat als 
tobe Baramane, Die gleichgeitig mit und ben Chfin-gef verlieh, ift | für, Peulentetten, fd; über „wenige te ann 
„ nahe vor uns, daß ihre Lagerfeuer bisweilen noch unter der Anſpr Sie fie laufen! Das muß eine lan weilige Perſon ſein! 
Aſche glühen, wenn wir an ihnen borüberreiten. Doch wo ſind Auſpruchsvoll, verwöhnt, ein bißchen eitel — das iſt alles gar nicht 
all die großen Karawanen aus dem Weſten und Oſten, die, wie ſchlimm. Aber langweilig und Phantaſtekos? 1 Das iſt lödlich! 
Unſere Gergklace hatte, dieſen nördlichen Wüßtenweg benutzten! : Wieviele Weihnachten haben wir mitgemacht? Was haben 
Unjere Gewähr mäner hatten verſſchert, dieſer Weg wäre neu und = nn as geii en en ea, 15 en 

öchſdens zwei re alt, der ſüdlichere, udes Kolonne ein⸗ wil, g r e 5 n AR 
5 ane Jagre alt, der | N 55 N Weg Eindruck gemacht hat, das waren keine Perlenketten, war alles 
auf, dem Gebiet der Mongoliſchen Republit gelaufen ſein. Hier nicht ſehr „werival“. Wertvoll — nur für mich. IR 
5 das Land des Todes und des Schweigens — hier gibt es weder Am herrlichſten waren natürlich die Geſchenke der Kinderzeit. 
enſchen noch Tiere. N Eine Gurke aus Marzipan! Nicht ſo eine kleine, nachgemachte 
8 Miniaturgurke. Nein, ſo groß, wie eine richtige, große Gurke 
Und auch ſo grün und krumm und höderig. Sie war m fchön, um 
gegeſſen zu werden. Oſtern lag ſie noch im Schrank. Pfingſten 
waren die Mäuſe dabei geweſen. Und nun war ſie fo hart wie 
men Unbergeßliche, nie gegeſſene, herrlich echte Marzipan⸗ 


Im Sommer war Manöver geweſen. Da hatte ich die erſten 
lebendigen Soldaten Adern Rote Huſaren!l Vorneweg die Ka⸗ 


herrlich! 
ir verſchiedene Streck; it ae 
u recken m 
8 oder Gras, — Bopelehte und Tamariskengebü 
Treuzen ein mur Bächlein, das von einer Quelle 
kommt und weiter unterhalb blauſchimmernde Eisſ bildet. 


Auf einem alten Opiumfeld unſere Zelte. Die Kamele pelle, zu Pferde, mit filberblanken Hörnern und Trompeten. „Mein 
17171. 
: - am ich ei 
ö e 5 ein keit „Hanes Borhemb aus Pappe mit aufgemalten Knöpfen 
und L i 


iſche, fat er tranken. Ein er Weſtwind hatte ein ten 1 
aber i etengekil 3 1 „ nein, eine richtige Uniform, aus roter Wolle, mit 
> er —. und blanke, kleine ſchwarze Stiefel. — Sie war 


hieß, war di o „die Uniform — man konnte fie nicht brauchen. Bisher 
5 m 5 5 ch durch die unfruchtbaren n paß der Räu bei den Jungens im Dorf ge 
wie ein ies auf Erden. Bi 


konnte ich 1d begucken laſſen. 
Eine e ſich mi 177 m 
nachdem fie jeder bt hatte, war ein bißchen Kame⸗ 
wieder her . Die Uniform blieb dann im Schrank, 
ee ˙ A 
; € i 0 . ei ter Hufar, einer 
von ee u 8 Helden“. De war auch Weihnachten. 
Ein Spatenftiel war der Weihnachtsbaum. Ginſtergeſtrüpp drum 
F 
zum Waschen Hatten wir schon Sange nicht mehr gesehen. Und Je 


Gazellen und 
® wir wieder friſches Fleiſch Die Lebensmitte 
täte für die Eu bis 
nee 
war 


iber „weniger“ nicht freuen kann, dann 


Hände waren aufgeriſſen vom Froſt. — Und da kam doch noch ein 
Paket? Ein kleines, einzelnes, ans richtige Ziel verirrte Päckchen. 
In Watte gepackt — was war darin? Ein kleines Fläschchen Par⸗ 
im. ö 
| Parfüm für den Soldaten in der ſpeckigen Felduniform? 
Parfüm im kalten Unterſtand zwiſchen Ratten, Läufen und Flö⸗ 
hen? Ein bißchen deplaziert, meinen Sie? Deplaziert — mag ſein. 
Aber ſie können ſich gar nicht vorſtellen: was für ein Genuß! Ein 
bißchen auf die Hand geträufelt und die Augen zugemacht! Da 
wurde ja alles lebendig, genau alles das, was uns fehlte: ein 12 
chen Komfort, ein bißchen Luxus, ein bißchen Gleganz, ein biß⸗ 
chen Freude. Alles das, was unſerem ſchmutzigen, berlauſten, ver⸗ 
frorenen, hungrigen Schützengrabenleben fehlte. Alles das, wo⸗ 
nach wir uns, biel mehr als jemals, als wirs hatten oder haben 
konnten, ſehnten. Parfüm? Das war gerade das Richtige! Wenn 
ich die Augen zumachte, war ich ganz wo anders, nicht mehr im 
Unterſtand, nicht mehr Soldat. Das war ja beinahe wie ein 
warmes Bad! Und als ich einſchlief, lag ich faſt wie in einem war⸗ 
men, weichen, luxuriöſen Hotelbett erſter Klaſſe. 

Dies bißchen Parfüm im kalten Unterſtand, dies ſcheinbar ſo 
deplazierte ee eee war das genialſte Geſchenk, das 
ich je erlebt habe. — Sehen Sie, wie leicht (und wie ſchwer) es 
hie en! Und was für eine geringe Rolle das Geld daber 
pielte? : 


bon 40 Kilometern in der Stunde erreichen kann. Es kann ſich doch 
nur um eine an die Senſationsluſt appellierende Varietesvor ührung 
handeln, die ohne jede technifche und wiſſenſchaftliche Bebeutu 
iſt. Die Berliner Polizei hätte wahrſcheinlich beſſer getan, au 
aus dieſem Grunde den Stark des Volkhardtſchen Raketenautos 
zu berbieten. 


S. O. S. — Ein hemd. 


Ein winziges Fiſcherdörfchen auf der Inſel Breſt iſt der Ort 
dieſer Handlung oder beſſer noch das Meer, darin das Eiland wie 
ein berſchwindend kleiner brauner Fleck ſichtbar iſt. Die Wellen 
der See waren lebhaft von einem Sturm bewegt, und auf den 
Waſſern kanzten die Boote der Fiſcher wie Nußſchalen anzuſchauen 
und der Wucht der Elemente als hilfloſes Spielzeug ausgeliefert. 
Und wie das immer iſt an ſolchen Tagen, ſtanden am Ufer des 
Meeres nebeneinander die Frauen und Kinder und ſchauten ban⸗ 
gen Herzens hinaus auf die See und berzweifelten ſchon, die 
Gatten, die Verlobten wiederzuſehen. Gellend ertönten Notſig⸗ 
male, und beherzte Männer rüſten ſich mit Oelkappen und Waſſer⸗ 
ſtiefeln zur Hilfsaktion. Und ein gutes Geſchick will es, daß dieſes 
Mal die Rettung gelingt, daß jäh der Aufruhr der bewegten 
Waſſer abebbt, und ſtatt der aufgepeitſchten Fluten liegt nun das 
Meer in ruhiger Glattheit, harmlos anzuſchauen, und nichts mehr 
iſt da von Not und Grauen und Sorge. 

Aber der da oben auf dem Turm ſorgende Wacht hält, be⸗ 
merkt plötzlich erneut ein Notſignal, ein weißes Tuch flattert hin 
und her in verzweifelten Windungen, es iſt der Kollege bon der 
Nachbarinſel, der Hilfe ſucht. Eine neue Aufregung bemächtigt 
ſich der Fiſcher, eilends rüſtet man die eben verankerten Booke x 
und fährt hinaus, um den Mann, den Kollegen zu retten. Un⸗ 
ſäglich ſind die Mühen, den bedrängten Leuchtturm zu erreichen, 
denn die Klippen ſind ſteil, und das Boot kann nur mit Anſtren⸗ 
gung alle Hinderniſſe überwinden. Und dann find fie endlich an⸗ 5 
gelangt und ſchauen hinauf, und da flattert noch immer ein wei⸗ 
ßes Etwas im Winde, aber der Wächter ſitzt gemütlich bei einem 
Grog, und ſeine friſchgewaſchenen Hemden, die er zum Trocknen 
aufgehängt hatte, waren es, die die Kollegen narrten. 

Eine kleine Geſchichte, ohne viel Senſation und Affekte, aber 
in kleinen Orten haben die kleinſten Dinge eine große Bedeutung, 
und ſo wird auch das trockene Hemd des Herrn Leuchtturmwäch⸗ 
ters vom Queſſaut zu einer großen Begebenheit, verzeichnet in 
der Ehronik der Inſel 


bieder Raketenauto. 


Eine Zeit lang war es ziemlich ftill geworden um das Rake⸗ 
tenauto. Der eigentliche Vater des“ Gedankens, Max Vallier, 
hatte nach Opels Mißerfolgen noch weitere Verſuche unternommen, 
um ſeiner etwas gefährdeten Idee wieder einen neuen Antrieb zu 
geben, aber auch ſeine Verſuche blieben Ziemlich erfolglos, obwohl 
te nicht 50 mit einem Auto, ſondern auf Eiſenbahnſchienen 
mit einem Eiſenbahnfahrgeſtell vorgenommen wurden. Das Ex⸗ 
perimentieren mit den Raketen 170 ſich inzwiſchen als ſo gefähr⸗ 
lich herausgeſtellt, daß es eigentlich niemand mehr recht wagte, ſich 
ſelbſt in den Wagen zu ſetzen. Deshalb hat man auch vom Raketen⸗ 

auto Abſtand genommen und war zu dem auf Schienen laufenden 
Raketenwagen übergegangen. Dieter bedurfte Feiner Steuerung. 
„Man konnte ihn deshalb unbemannt laufen laſſen und konnte die 
gündung der Raketen automatiſch vornehmen. Dieſe automatiſche 
Zündung erwies ſich aber offenbar doch als unzuverläſſig, und 
bielleicht hat es bor allen Dingen an dieſer gelegen, wenn die letz⸗ 
ten Verſuche mit dem Raketenwagen ſtets mit einer Zertrümme⸗ 
rung des Wagens endeten. 

In Amerika hat man inzwiſchen die europäiſche Idee aufge⸗ 
griffen. Ein amerikaniſcher Ingenieur hat ein Raketenmotorrad 

mit Beiwagen konſtruiert, und mit dieſem Raketenmotorrad Ver⸗ 
ſuche auf der Motorradrennbahn in Neuyork unternommen. Bei 
dieſen Verſuchen nun, die wahrſcheinlich nicht mit der nötigen 
Vorſicht durchgeprüft wurden, explodierten einige Raketen zu früh, 
und bei dieſer Exploſion wurden einige der anweſenden ameri⸗ 
kaniſchen Journaliſten nicht unerheblich verletzt. 

Man konnte deshalb eigentlich nicht erſtaunt ſein, als der 
Berliner Polizeipräſident zunächſt den neuen Start eines Raketen⸗ 
gutos auf der Abus in Berlin verbot. Der Ingenieur Kurt C. 

Volkhardt hat ein eigenes Raketenauto konſtruiert, das er gern 
einem größeren Publikum auf der Abus vorführen wollte. Nach 
den bisherigen Erfahrungen in Deutſchland und nach dem Zwi⸗ 


1 | Aus aller Welt. = 


Eine Hochſtraße in Neuyork. Die Neuhorker Stadtverwal- _ 
tung beſchäftigt ſich gegenwärtig mit einem Projekt, das die Her⸗ 
ſtellung einer Hochſtraße für den Schnellverkehr von Automobilen 
durch ganz Neuhork behandelt. Die Straße ſoll etwa zwanzig 
Meber breit werden und von den äußeren Bezirken der Skadb bis 
zur 72. Straße reichen. Die Koſten werden mit etwa gehn Mil⸗ 
lionen Dollar beranſchlagt. Die Neuyorber ee kann 
ſich der Anſicht nicht verſchließen, daß die Errichtung einer Straße 
für den immer mehr anſchwellenden Autoverkehr durch die Rieſen⸗ 
ſtadt zur ee geworden iſt. Man will vorläufig die 
Sonne erſt bon der 50, bis zur 72, Straße bauen, um auszu⸗ 

. 5 probieren, ob das Projekt 112 bewährt, Davon wird es abhängen, 
ſchenfall in Neuhork war die Berliner Polizei zunächſt nicht ge⸗ob weitere Automobil⸗Hochſtraßen errichtet werden ſollen oder 
295 die e zu 1 5 a Fi ach für d Doz 1 nicht. > 3 

genber deßlabnnkum zu geben. Der urſprünglich für den 25. No- Nutzen und Schaden der Ofenklappe. Viele Menſchen wiſſen 
dember geplante Start mußte deshalb unterbleiben. Inzwiſchen gar nich, wo 17 wogu Biere! Hla 9 5 ee Fal 
128 nun Volkhardt ſein Rakete einer konſtruktiben habung ſchon fo viel Unheil ge e hat, eigentlich am Ofen 

: En erst 19795 0 chen abweicht, den angebracht iſt. Bei dem nach dem gewöhnlichen Schema gebauten 

5 7 \ andigen ; es Po Kachelofen befindet ſie ſich in der Regel oben an dem an der 
ſer Vorführung kam es w Hinterwand des Ofens angebrachten Rohr, das den Ofen mit dem 
Abzugskamin verbindet. It dieſe Klappe geöffnet, ſo dient ſie 
dazu, ſowohl die ſchädlichen Verbvennun e nach außen abzu⸗ 5 
leiten, als auch gleichzeitig die ſtändige Zufu friſcher Außenluft 
u ermöglichen. Wird ſie aber geſchloſſen, um, wie viele meinen, 
ie Wärme im Ofen zu „halten“, ſo folgt daraus, ſofern die 
Kohlen nicht ſchon ni verbrannt find, daß ſich bei der durch 
den Luftmangel ſlark behinderten Verbrennung das ſehr giftige 
Kohlenoxydgas entwickelt. Das Einatmen dieſes Gaſes aber, jel 

n in kleinen Mengen, führt bekanntlich zu ſchweren Vergif⸗ 
tungen und oft auch zum Tode. . een 


1 Fröhliche Ecke. 


uſehen, wozu eigent⸗ 
en Wenn über⸗ 


Verſuchen das Raketenprinzip noch 


be dn aufgeregt a den hoden hi. und z 
Pi rennt aufgeregt auf dem Bal ig hin und her. 
BG dehnte und eim 5 8 
„Der Zug hat bereits anderhalb Stunden Verſpätung, meckert 
er den e an. eu 79 
Da brauch'n ich kar geene Kedanken driwwr zu machen 
erwidert dieſer mit enruhe, „Ihr Billjädd kild bis iewer⸗ 
morchen!“ EEE ; 8 ei 8 K. M. 
Liebe. „Ach damals, als ich heiratete, hätte ich meine Frau 
am liebſten vor Liebe aufgefreſſen. 8 . = 
= „Und heute,?“ > 7 > De 8 
[(Heute bedaure ich, daß ich es damals nicht getan 1 f 
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